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Silvia Brodmann

Die reformierte St. Johannes
Kirche in Basel
Eine neue wissenschaftliche Arbeit setzt sich
mit der kaum erforschten Kirche auseinander.

Die im St. Johanns-Quartier
gelegene und von Karl Egender und Ernst
F. Burckhardt in den Jahren 1934-1936
erbaute St. Johannes-Kirche vermochte
bislang nur wenig wissenschaftliche
Beachtung auf sich zu ziehen. Dies

erstaunt umso mehr, als die Kirche, wie
nun eine erste monographische
Untersuchung aufzeigt, sich als ein wichtiger
Bau erweist, sowohl was den schweizerischen

protestantischen Kirchenbau
des 20. Jahrhunderts anbelangt als auch
hinsichtlich jener Bewegung des Neuen
Bauens, in der verschiedene Ausprägungen

einer posthistoristischen,
zeitgenössisch-modernen Architektursprache
zusammengefasst werden.

Nach einem ersten, gescheiterten
Wettbewerb von 1915, deren Teilnehmer

noch vorwiegend Stile vergangener
Epochen imitierten, strebte die

Petersgemeinde bei ihrem zweiten Wettbewerb

1931 von Beginn an nach einer
modernen, zeitgemässen Kirche für ihr
Aussenquartier. Dies in klarer Konkurrenz

zur nahe gelegenen katholischen
Antoniuskirche Karl Mosers, der mit
Hilfe des Betons einen Sakralbau schuf,
welcher trotz monumentaler Wirkung
und traditionellem Grundriss Ausdruck
der neuen, modernen Baugesinnung
war. Die Bauherrschaft der St. Johannes-
Kirche ging noch einen Schritt weiter
und wählte mit dem Entwurf von Egender

& Burckhardt einen Bau, der «ebenso

gut am Programm einer Fabrik oder
einer Schule hätte entwickelt werden
können».

Jegliche Monumentalität ablehnend,

entschieden sich die beiden
Architekten für eine horizontale
Akzentuierung ihres Baus. Dabei setzten
sie ihren breitgelagerten Kirchentrakt,
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Basel, St. Johannes-Kirche, Schauseite. (Foto Kantonale
Denkmalpflege Basel-Stadt, Hauptfassade zur Bauzeit ca. 1936)

einen Stahlskelettbau mit Backstein-
und Glasbausteinausfachung, quer zur
vorhandenen Zeilenstruktur auf die
Rückseite des Areals und ordneten die
einzelnen Baukörper so an, dass vor der
Kirche ein weiter, freier Platz entstand

- eine Öffnung zum Quartier hin, die
durch die ursprünglich vollständige
Durchfensterung der Schauseite noch
verstärkt wurde. Sichtbar und materialgerecht

eingesetzte Stahlträger, Beton,
Glasbausteine und Sperrholz wie auch
die serielle Gliederung des Baus
haben deutlich industriellen Charakter,
dennoch zeigen Turm und Portalvorbau
die sakrale Bestimmung des Gebäudes

an. Auch der Innenraum mit seiner

Einteilung in Joche, der Gliederung
in drei Schiffe und die Betonung des

Chorbereichs durch edlen Marmor
widerspiegelt das Spannungsfeld, in das

der Kirchenbau nach Überwindung des

Historismus geraten war, determiniert
einerseits durch den Versuch, Sakralität
mit Mitteln der Moderne auszudrücken,

und andererseits durch das eigene
architektonische Erbe, das sich gegenüber

allzu starken Brüchen als renitent
erwies. Der Bau ist weitgehend integral
erhalten, jedoch wurde die durchgehende

Glaswand schon früh durch eine
Rahmenkonstruktion aus Holz und
Beton ersetzt.

Zur Arbeit

Silvia Brodmann. Das Sakrale im Profanen.

Die St. Johannes-Kirche zwischen
Tradition, Neuem Bauen und Machbarkeit.
Lizentiatsarbeit, eingereicht am
Kunsthistorischen Seminar der Universität Basel
HS 2009.
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Neues Geld im Spätmittelalter
8- Mai 2010 bis 25. September 2011
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